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Zur Jubelfeier k s  Deutschen Schnlvereines.
Am 13. M a i feiert der Deutsche Schulverein seinen 25 . G eb u rts ­

tag . Dieser T ag  wird in allen deutschen G auen Ö sterreichs festlich 
begangen werden und auch in Gottschee rüstet man sich zur würdigen 
Feier des nationalen  Festtages. I s t  doch der Deutsche Schulverein 
zweifellos die glücklichste und erfolgreichste Schöpfung des aus 
langem Schlafe erwachten Volksbewußtseins der Deutschen Österreichs, 
I n  treuer, unverdrossener und hingebender Arbeit hat der erste 
unserer nationalen  Schutzvereine, der vorbildlich geworden ist für 
alle anderen Schöpfungen ähnlicher A rt, nimmermüde erfolgreiche 
Abwehr geschaffen. D enn Abwehr, nicht Angriff ist seine Aufgabe, 
sosehr m an den Verein auch, zum al in den ersten J a h re n  seines 
B estandes, verdächtigt hat, er habe es auf slavischen oder welschen 
Boden abgesehen und gehe auf nationale Eroberungen an s. _ D er 
Deutsche Schulverein ist kein Kampfverein, sondern ein Verein zu 
nationaler Abwehr, ein Verein zum Schutze und zur E rhaltung  
des deutschen Besitzstandes. D a s  Recht, das jedem einzelnen eignet, 
sich seiner H au t zu wehren, sein Leben und sein G u t zu schirmen 
und zu verteidigen gegen Angriff und fremde Begehrlichkeit, dieses 
Recht kommt auch einem ganzen Volke zu. J a ,  nicht bloß ein Recht 
des deutschen Volkes ist es, daß es sein Volkstum, seine hohen 
nationalen  G ü ter schütze und schirme, sondern es ist dessen heilige 
Pflicht. Dieser hehren Pflicht sich entziehen zu wollen, w äre schmähliche 
Schwäche. D ie G efahr, empfindliche nationale Verluste erleiden zu 
müssen, lag  für das deutsche Volk in Österreich hauptsächlich in dem 
Umstande, daß es an den deutschen Sprachgrenzen und in den

deutschen Sprachinseln vielfach an deutschen Schulen mangelte und 
so durch die Eutdeutschuug der Kinder deutscher E ltern  eine beklagens­
werte fortschreitende Abbröckelung deutschen Sprachbodeus stattfand. 
Hiegegeu einzuschreiten, wirksame Schutzdämme zu errichten, w ar 
eine Pflicht des deutschen Volkes gegen sich selbst, w ar eine Sache 
der nationalen  Ehre und Selbsterhaltung.

W as  der Deutsche Schulverein in den 25  Ja h re n  seines B e ­
standes zum Schutze der bedrängten Volksgenossen an der S p rac h ­
grenze alles geschaffen hat, die deutschen Schulen, die er errichtet 
oder unterstützt hat, ist sein schönstes, sein bleibendes Denkmal, sein 
herrlichster R uhm estitel. D ie Früchte dieser oft unter schwierigsten 
Verhältnissen und unter heftigsten Anfeindungen und Verdächtigungen 
geleisteten nationalen  Arbeit genießt nicht nur dankbar die G egen­
w art, sondern sie werden auch noch unseren Enkeln zu gute kommen.

Auch unser deutsches E iland  G o tts c h e e  ist um wogt und 
um brandet von Massen fremdsprachigen V olkstum s; die G efahr, 

der nationalen  S turzw elle überflutet zu werden, ist hier einevon
große und dauernde. Lost sich doch nirgends ein Stück nationalen  
B odens leichter ab a ls  von einer S p ra c h in s e l , die weit abgeschnitten 
und getrennt ist vom deutschen Volkskörper. I n  dieser N o t und 
B ed rängn is wurde uns Gottscheern der Deutsche Schulverein ein 
Helfer und R etter. E r w ar es, der Schutz und Schirm  wurde dem 
deutschen Schulwesen unserer H eim at. Schon gleich in den allerersten 
J a h re n  seines Bestandes hat sich der Deutsche Schulverein um das 
Gottscheer Gebiet aufs wärmste angenommen und es mit liebevoller 
T eilnahm e gewissermaßen a ls  eines feiner teuersten Sorgenkinder an 
sein Herz geschlossen.

Die Ortsnamen der deutschen Sprachinsel Kottschee.
(27. Fortsetzung.)

V on Weißenstein führt ein W eg in das Gebiet der Gemeinde 
E bental m it den D örfern  Ebental, Setsch, T iefental und Kukendorf.

E b e n t a l ,  im alten U rbar Ebenthall geschrieben (ein und 
eine halbe H ube), ist die Ansiedlung, das D orf „im ebenen T a l" ,  
in der Talebene. D er O rtsn am e kommt auch in K ärnten vor. S lo -  
venisch heißt unser E bental P o l o m ,  eine Bezeichnung, die jeden­
falls a lt sein dürfte. P o lo m  (lo m a) heißt jetzt das Brechen (z. B . 
der B äum e im W ald), die Zerstörung. A ls O rtsn am e (in K rain, 
B öhm en, M ähren  und Galizien) heißt P o lo m  (čech. p o lo m ) W ind­
bruch. Nach Krek (E inl. in die slav. L iteraturg., S .  497 ) bezeichnet 
lom  eine unbebaute Lichtung. I n  einer n rbaria len  Aufzeichnung 
aus dem J a h re  1771 finden w ir bei H interberg, und zw ar gegen 
Kölschen im W alde gelegen, sogenannte „Formach T aille r"  Z o g ro s t 
oder L u m  genannt. Auch dieses Lum ( =  lom ) dürfte so wie P o lo m  
a lt sein und au s  der Zeit der ersten slovenischen Vorbesiedlung 
herrühren. Nach Buck (Flurnam enbuch, S .  153) kommt S am , Lame, 
Lamm auch in B ayern  vor in der Bedeutung Bruch, S teinbruch, 
Erzgrube (slov. lom).

Und nun w andern w ir nach O  >. isch (slov. S eč), im alten 
U rbar Setscha (ein und eine achtel Hube). D aß  der Nam e nicht deutsch, 
sondern finnisch ist, merkt jedermann schon am Klange. Seč, seča 
heißt der Holzschlag, ein abgeholzter T eil des W aldes. D er N am e 
erinnert also, ähnlich wie Reuter, G ereut, R au t usw., an die R o du ng s­
arbeit bei der Besiedlung. Auch hierher scheinen die e rs ten  B e ­
siedlet aus der slovenischen Nachbarschaft gekommen zu sein. E ine 
weitere, abgeleitete Bedeutung von seč ist auch M a h d ; diese paßt 
jedoch für unseren F all nicht. D ie europäische W urzel sak, sek =  
schneiden, spalten finden w ir auch im lateinischen secare. Auch 
Sekkau in Obersteiermark, wornach das B istum  den N am en führt, 
ist nach Kaemmel zn slov. sekati =  schneiden, roden zu stellen.

T i e f e n t a l ,  im alten U rbar Tieffenthal (drei Huben), heißt 
im Slovenischen V rb o v ec . D er N am e Tiefental ist insofern 
auffallend, a ls  die Ortschaft gar nicht im tiefen T a l liegt. Entw eder 
also wurde ursprünglich das ganze tiefer gelegene T a l so genannt 
und der N am e sodann auf die Ortschaft oben übertragen, ober es 
stellt der N am e eine Reminiszenz an die alte H eim at der Besiedlet 
dar. Vrbovec heißt Weidenbestand, W eidenholz. E s  standen also 
dort einstmals W eiden, ein Weidach.

K u k e n d o r f  (K u k avas) finden w ir im alten U rbar nicht 
verzeichnet; es gehörte nämlich nicht zur Herrschaft, zum Herzogtume
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W enn unser heimatliches Schulwesen in den letztvergangenen 
Jahrzehnten  sichtliche und sehr erfreuliche Fortschritte.gem acht hat, 
sowohl w as  die Z a h l der deutschen Schulen anbelangt, a ls  auch 
deren A usgestaltung und A usstattung m it Lehr- und Lernbehelfen, 
so verdanken w ir einen sehr erheblichen T eil dieses Fortschrittes 
dem stets bereitwilligen Entgegenkommen und der freigebigen Unter­
stützung des Deutschen Schulvereines. W erfen w ir doch n u r einen 
ganz flüchtigen Blick ans das, w as  der Deutsche Schulverein in 
unserem Ländchen geschaffen hat. M a i e r l e ,  diesen vorgeschobenen 
deutschen Posten im Südosten  unserer deutschen Sprachinsel, hat er 
durch eine Privatvolksschule bewehrt, welche blüht und gedeiht. I n  
den ärmsten, verlassensten Gegenden, wie z .B . in M a s e r n ,S c h ö f l e in ,  
U n te r s k r i l l ,  erbaute der Deutsche Schulverein Schulhäuser; außer­
dem spendete er nam hafte B eiträge zur E rbauung , beziehentlich E r ­
weiterung und Neuherstellung von Schulhäusern in A ltb a c h e r ,  
E b e n t a l ,  G ö t te n i t z ,  L a n g e n t o n ,  L ic h te n b a c h , L ie n f e ld ,  
M i t t e r d o r f ,  N e s s e l t a l ,  O b e r g r a s ,  P ö l l a n d l ,  R e ic h e n a u , 
S t e i n w a n d ,  T sch erm o sch n itz , U n te r l a g ,  U n te r w a r m b e r g .  
W ie man hieraus ersieht, gibt es im Gottscheer Gebiete keine G egend, 
ja  beinahe keine Gemeinde, die nicht die nationale Fürsorge des 
Deutschen Schulvereines erfahren hätte. I n  der S ta d t  G v tts c h e e  
schuf der Deutsche Schulverein die Fachschule für H olzbearbeitung 
und trug durch eine lange Reihe von J a h re n  den größten T eil der 
nam haften Erhaltungskosten dieser Schulanstalt. E s  wurde hiebei 
der Zweck verfo lg t, dem Ländchen, das infolge des Bersiegeus 
früherer E rw erbsquellen einer wirtschaftlichen N otlage anheimgefallen 
w ar, auch m ateriell aufzuhelfen durch Hebung der holzindustriellen 
Tätigkeit. Rechnen w ir schließlich noch dazu, wie ausgiebig der 
Deutsche Schulverein die Schülerlade des Gymnasial-Unterstütznngs- 
vereines, ferner den Deutschen K indergarten in Gottschee stets unter­
stützt hat, w as er alles geleistet hat für Anschaffung von L e h r-u n d  
Lernm itteln an unseren Volksschulen, fü r Lehrerunterstützungen usw., 
so müssen w ir es m it freudigstem Danke anerkennen, daß der Deutsche 
Schulverein in Gottschee eine R i e s e n a r b e i t  vollbracht und sich ein 
dauerndes Denkm al gesetzt hat in unserem Ländchen.

D e r D ank, den w ir Gottscheer dem Deutschen Schulvereine 
schulden, soll aber nicht bloß dadurch zum Ausdrucke kommen, daß 
w ir den 13. M a i ,  diesen Gedenktag des V ereines, mit jubelnder 
Begeisterung a ls  n a tio na les Fest feiern; w ir wollen auch nach unseren 
allerdings bescheidenen K räften beitragen zur S tä rk u n g  seines W ehr­
schatzes. M öge es niemand, dem es seine Verhältnisse nur irgendwie 
gestatten, unterlassen, dem Deutschen Schulverein  eine J u b ilä u m s ­
gabe zukommen zu lassen. Auch ein k le in e s  Scherfleiu, eine be­
scheidene Spende ist willkommen. M öge sich daher niemand hinter 
der Ausrede verschanzen, daß sein eventuelles O pfer doch zu klein 
w äre, um a ls  Jubelfestbeitrag  gelten zu können. W ie w ir Gottscheer

Gottschee, sondern nach Zobelsberg. Wahrscheinlich verdankt Kufen- 
dorf seinen N am en dem Kuckuck, der dort in M enge Vorkommen 
soll. Ü brigens kann Kucke nach Buck auch Wasserkröte sein; auch 
ein Personennam e (Kuck oder bergt.) ist nicht unbedingt auszu­
schließen.

Und nun wollen w ir uns hinauf nach L a n g e n to n  wenden. 
D ie Ortschaft suchen w ir im alten  U rbar vergebens; sie ist also 
verhältn ism äßig  jung. D ies bezeugt auch die Volksüberlieferung. 
D ie alten Leute sagen dort, der kleine W eiler Christi (zwei H äuser, 
eine viertel S tu n d e  von Langenton) heiße das „alte D o rf"  (beim 
anten D oarfe); dort soll früher die Ansiedlung gewesen sein; erst 
später sei man nach Langenton herabgezogen. D ie  volksetymologische 
Erklärung des N am ens ist die: Vom Friedrichstein aus habe m an 
drei hohe T an nen  gesehen, daher der N am e Langenton. I n  W irk­
lichkeit bezeichnet bekanntlich T an n  den T an nw ald  (der tan m h d .; 
in Uhlandschen Gedichten noch T an n  —  T annw ald ). Langenton 
ist also eigentlich L angentann , d. i. die O rtschaft am  langen T an nw ald , 
der dort zweifellos einstmals vorhanden w ar. „ D u rn  T h a n "  finden 
w ir 1 770  a ls  W aldnam e (F lurnam e) bei M o o s. D er slovenische 
N am e für Langenton ist Smuka (gottscheeisch Zmuck). Smuka heißt

alle e in s  sind in der Liebe zu unserer deutschen H eim at und zu 
unserem deutschen V olkstum , so wollen w ir auch e i n s  sein in der 
Dankbarkeit gegen den Deutschen Schulverein und in der praktischen 
B etätigung  dieser dankbaren Gesinnung.

M öge der große, tiefe und w arm e D ank, welchen w ir gegenüber 
dem Deutschen Schulverein  hegen und an dessen Jubelfeste in 
feierlicher Weise zum Ausdruck bringen w erden, zugleich a ls  innige 
B itte  entgegengenommen werden, daß der Verein auch fernerhin 
H o rt und Schirm  bleiben möge dem deutschen Schulwesen im 
Gottscheer Lande.

Reform der Gemeindegesetzgebung und Ausbau der 
Gemeindeautonomie.

(1. Fortsetzung.)

I n  Artikel VIII wird anstatt der Bezeichnung „Gemeinde- 
Vorstand" der N am e „Gemeindevorsteher" vorgeschlagen, indem ta t ­
sächlich der bisher au s  dem Gemeindevorsteher und den Gemeinde­
räten  bestehende „G em eindevorstand" im S in n e  des Allgemeinen 
Gemeindegesetzes eigentlich gar nicht korporativ gestaltet w ar, die 
G em einderäte lediglich S tellvertre ter des Gemeindevorstehers sein 
sollten und nur bei der A usübung des S trafrech tes neben dem
Gemeindevorsteher zu zweien eine amtliche Wirksamkeit selbständig
ausüben. Auch erschien es wünschenswert, daß der T ite l „ B ü r g e r ­
m e is te r " ,  welcher außer dem F alle eigener S ta tu te n  in S tä d te n  
und M ärkten nur nach altem H e rk o m m e n  geführt w ird, auch 
gesetzlich anerkannt werde. —  Die dreijährige W a h l p e r i o d e  der 
Gem eindevertretung hat sich im allgemeinen a ls  zu kurz erwiesen 
und ebenso ist es nicht günstig, daß nach A blauf der W ahlperiode 
stets die g a n z e  Gem eindevertretung neu gew ählt werden muß, w as 
in den S tä d te n  m it eigenem S ta tu t  nicht der F a ll ist. E s  w urden 
demnach in den A rt. VIII folgende n e u e  Bestimmungen ausge­
nommen : „ . . . D em  Gemeindevorsteher find durch W ahl au s 
dem Gemeindeansschusfe zwei oder drei S tellvertre ter beizugeben, 
welche im V erhinderungsfälle ihn zu vertreten haben. I h m  und
seinen S tellvertre tern  gebührt aus Gem eindem itteln eine vom G e-
meindeausschusse festzustellende Entschädigung für ihre M ühew altung  
nebst dem Ersätze der ihnen bei A usübung des Amtes entstehenden 
A uslage». I n  S ta d t-  und M arktgemeinden führt der Gem einde­
vorsteher den T ite l „B ürgerm eister". D ie Gemeinde w ählt periodisch 
ihre V ertretung . . . D ie  Z ah l der zu w ählenden M itg lieder der 
Gem eindevertretung muß durch drei teilbar sein. A l le  zw e i J a h r e  
sch e id e t e in  D r i t t e l  d e r s e lb e n  a u s  und ist die N euw ahl dieses 
D ritte ls  vvrzunehmen. D ie W ahl eines jeden M itg liedes g ilt in 
der Regel für sechs J a h re . N u r bei gleichzeitiger N euw ahl der

die Glitschbahu; „ smukati“ huschen, schlüpfen, schießen. Vielleicht 
rü h rt der N am e davon her, daß einst von der steilen Höhe von 
Unterw arm berg herunter Holz geschlüpft, heruntergelassen wurde.

Neben K r i s t l e rn  —  der N am e ist w ohl au s  dem V ornam en, 
bezw. Personennam en Christ —  C hristian , Kristan entstanden —  
gehört zu Langenton noch ein zweiter W eiler ganz an der S p rac h ­
grenze: W in k e l. Über die Bedeutung des N am ens Winkel wurde 
bereits früher gesprochen.

Von Langenton geht's über die steile Höhe hinauf nach 
U n te r w a r m b e r g .  E s  w ird einem beim S te igen  hinauf auch 
wirklich warm .

Dieses W arm berg, im O rtsreperto rinm  1 883  unrichtig W a re n ­
berg geschrieben, zählte im alten U rbar drei H uben. D ie slovenische 
Übersetzung Topli reber heißt eigentlich W arm leiten  (wie in Ö ster­
reich z. B . S on n le iten ); reber =  Abhang eines B erges, Leite, H alde.

Abseits gelegen sind Kuntschen und Lacknern. K u n tsc h e n  heißt 
im alten U rbar Khünschen (anderthalb H uben). H err Hofkaplan 
S tesk a  leitet es von Konec ( =  Ende) ab. D a s  ist w ohl kaum 
richtig. V iel eher dürfte der N am e vom Genetiv des Personen­
nam ens Kunz gebildet sein. (Fortsetzung folgt.)
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ganzen Gem eindevertretung w ird durch die W ahl oder nach deren 
V ornahm e durch das Los bestimmt, wer bloß auf zwei oder vier 
J a h r e  einzutreten hat. Ergänzungen durch N euw ahl oder E in tritt 
von Ersatzm ännern gelten stets für jenen Z eitraum , w ährend dessen 
Ausgetretene noch im Amte hätte bleiben sollen."

I n  A rt. X wird nun ausdrücklich festgesetzt, daß F r a u e n  
in die Gemeindevertretung nicht w äh lbar seien.

Eine neue Fassung erhält A rt. XIII, d e r  dem  G e m e in d e ­
v o r s te h e r  e in e  g r ö ß e r e  M a c h tv o l lk o m m e n h e i t  e i n r ä u m t ,  
indem ja  die Überwachung der gesamten Gem eindeverw altung in 
halbw egs größeren Gemeinden gar nicht vom Ausschüsse, sondern 
nu r vom V o rs te h e r  wirksam geführt werden kann. D er Gemeinde­
vorsteher kommt in A usübung seiner V erw altungspflicht auch nicht 
selten in die Lage, s e lb s tä n d ig e  Beschlüsse zu fassen, ohne vor­
erst die Beschlußfassung des Gemeindeausschusses einholen zu 
können. —  F ü r  S tä d te  empfiehlt es sich ferner, anstatt der „G e­
meinderäte" S t e l l v e r t r e t e r  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  zu schaffen, 
welche ihn im V erhinderungsfälle ersetzen. D er Artikel XII hat 
sonach nachstehenden abgeänderten und erweiterten W o rtla u t: „D er 
Gemeindeausschuß ist in den Angelegenheiten der Gemeinde das 
beschließende und der Gemeindevorsteher das verw altende  ̂ und 
vollziehende O rg an . D er Gemeindevorsteher übt d as  S trafrecht 
hinsichtlich aller im Wirkungskreise der Gemeinde zu ahndenden 
U ebertretungen im übertragenen Wirkungskreise au s. S o fern  nicht 
durch besondere Gesetze ein höheres A usm aß angeordnet ist, kann 
der Gemeindeausschuß in polizeilichen V erordnungen Geldstrafen 
bis zu 5 0 0  K oder H aft bis zu 8  T agen androhen. D er G e­
meindevorsteher ist berechtigt, die Nichtbeachtung der von ihm selbst 
getroffenen Anordnungen durch Geldbußen bis zu 1 00  K oder im 
Nichtleistungsfalle durch H aft bis zu 3 T agen zu ahnden. I n  
dringenden Fällen kann der Gemeindevorsteher auch über solche 
Gegenstände, welche der Beschlußfassung durch den G em eindeaus­
schuß unterliegen, A nordnungen treffen. E r hat jedoch hiezu in 
der nächsten Sitzung des Gemeindeausschusses dessen Genehmigung 
einzuholen. W ählerabstimm ungen finden nicht statt." —  D er letzte 
P assus erscheint uns zu wenig klar und deutlich; es w äre vielleicht 
entsprechender zu sagen: „Abstimmungen der W ahlberechtigten der 
Gemeinde in Angelegenheit der Gem eindeverw altung finden nicht 
statt." —  O b  es übrigens ratsanr ist, auch den Ausschüssen ganz 
kleiner Dorfgemeinden ein S trafrech t im Ausm aße bis zu 5 00  K 
einzuräumen, möchten w ir bezweifeln. I n  solchen Zwerggemeinden 
herrschen nicht selten allerlei persönliche Reibereien und Gehässig­
keiten, die leicht einen M ißbrauch dieses S trafrech tes zur Folge 
haben könnten. E s  möckte sich daher empfehlen, das Höchstmaß 
der Geldstrafen für Gemeinden etw as niedriger anzusetzen.
I s t  ja  doch für die Smibte in A rt. XII auch ein noch höheres 
S tra fa u sm a ß  vorgesehen.

D ie in A rt. XIII festgesetzte Verantwortlichkeit des Gemeinde­
vorstandes, bezw. des Gemeindevorstehers (S te llv ertre ters), die im 
alten  Gesetz zu a l l g e m e in  ausgesprochen ist, wird im neuen E n t­
würfe einigermaßen eingeschränkt, indem eine I n s t a n z  geschaffen 
w ird, welche über die Verantwortlichkeit der Gemeindevorstände 
dem S ta a te  gegenüber entscheidet, da ja die R egierung (V er­
w altungsbehörden) in diesem F alle sonst Richter in eigener Sache 
wäre. I n  dieser Beziehung w ird die Kompetenz des V e r w a l t u n g s ­
g e r i c h t s h o f e s ,  welche in der P ra x is  ja  eigentlich schon besteht, 
auch a u s d rü c k lic h  im  G ese tze  festgesetzt. —  D a s  D ienstverhältnis 
der zu Amtszwecken (nicht P rivatunternehm ungen) der Gemeinden 
angestellten Personen wird nunm ehr a ls  ein Gegenstand des öffent­
lichen Rechtes anerkannt. D en B eam ten und Bediensteten der G e­
meinden eine angemessene Lebensstellung, analog jener der S t a a t s ­
bediensteten gesetzlich zu gewährleisten, liegt nicht bloß im Interesse 
der Gemeindebediensteten, sondern auch in dem der Gem einden selbst. 
D a s  M a ß  der Verantwortlichkeit des Gemeindevorstehers für H and­
lungen und Unterlassungen der Gemeindeangestellten, welches heute 
nicht selten über G ebühr ausgedehnt w ird, soll nun  auf jene Fälle 
beschränkt werden, in denen nach dem Allgem. bürgerl. Gesetzbuch

eine H aftung  für fremdes Verschulden Eintritt. D ie Entscheidung 
hierüber soll den Gerichten zustehen.

D er Artikel XV des E ntw urfes r ä u m t ,  hierin einem oft 
ausgesprochenen Wunsche Rechnung tragend, d en  G e m e in d e n  e in  
u m f a s s e n d e r e s  B e s te u e r u n g s r e c h t  e in  a ls  das bisherige, 
nämlich das Recht, s e lb s tä n d ig  B e s te u e r u n g e n  v o r z u n e h m e n ,  
bereit Objekte allerdings vom S ta a te  den Gemeinden überlassen 
werden müßten. E s  entspricht das auch den Anschauungen der 
modernen Steuerpolitik. —  Nach A rt. XV des E ntw urfes soll den 
Gemeinden bezüglich der H ö h e  d e r  G e m e in d e u m la g e n  sowie 
der Einführung b e s te h e n d e r  Auflagen und Abgaben v o l l ­
k o m m en e  B e s c h l i e ß u n g s f r e ih e i t  zukommen, allerdings unter 
W ahrung  des BerufungS= und Einspruchsrechtes der Gemeinde­
mitglieder. ______  (Fortsetzung folgt.)

Das Volksschulwesen im politischen Bezirke Gottschee 
am Schlüsse des Schuljahres 1903/4.

Dem  „Jahreshauptberichte über den Zustand des Bolksschul- 
wesens in K ram  am Schluffe des S chuljahres 1 9 0 3 /4 "  entnahmen 
w ir für den Schulbezirk Gottschee (Gerichtsbezirke Gottschee, Reifnitz 
und Großlaschitsch) nachstehende Angaben. —  E s  bestanden im 
politischen Bezirke Gottschee 4 0  ö ffe n t l ic h e  Schulen (18 ganz­
tägige, 17 halbtägige, 5 teils ganz-, teils halbtägig). V on diesen 
hatten 18 die deutsche, 18 die slovenische, 4  deutsch-slvvenische U nter­
richtssprache; 3 waren. Knaben-, 2 M ädchen- und 35 gemischte V olks­
schulen. D ie Gesamtzahl der Schulklassen belief sich auf 8 0  (78 
S tam m - und 2  Parallelklassen). V on den d eu tsc h en  (öffentlichen) 
Volksschulen w aren 10 einklassig, 3 zweiklassig, 2 dreiklasstg, 2  vier- 
klassig, 1 fünfklassig; von den s lo v e n isc h e n  Schulen w aren 9  ein­
klassig, 3 zweiklassig, 3 dreiklasstg, 1 vierklassig, 2  fünfklassig; von 
den d e u ts c h -s lo v e n is c h e n  w aren 3 einklassig, 1 zweiklassig. D er 
ganze Schulbezirk zählte 2 Exkurrendoschulen und keine Notschule. 
N e u  eröffnet wurde die fünfte Klasse an der Knabenvolksschule 
in Gottschee.

V on den 38  Schulgebäuden des Schulbezirkes w aren 2 ge­
mietet. D er Zustand der Schulgebäude w ar in 11 F ällen  sehr gut, 
in 17 gut, in 5 genügend, in 5 ungenügend. D ie Schuleinrichtung 
w ird in 9 Schulen a ls  sehr g u t, in 14  a ls  gut, in 10 a ls  ge­
nügend, in 5 a ls  ungenügend bezeichnet. D ie Z a h l der S ch u l­
gebäude (38) stimmt mit der Z ah l der Schulen (40) nicht überein, 
weil die Knaben- und Mädchenvolksschule in Gottschee und Reifnitz 
in je e in e m  Schulgebäude untergebracht sind. Ein S chulhaus-N eubau  
wurde in S ta lze rn  aufgeführt. Z ubauten  oder größere A daptierungen 
w urden vorgenommen bei den Schulhäusern in E bental, U nterlag 
und U nterstell (außerhalb des politischen Bezirkes Gottschee u. a. 
auch in P ö llan d l und Stockendorf).

D er Bezirk weist auch eine deutsche P r iv a tv o lk s s c h u le  m it 
Öffentlichkeitsrecht au f, nämlich die vierklassige Volksschule der 
W aisenanstalt in Gottschee.

I m  Lande Krain bestanden im J a h re  1 9 0 3 /4  4 16  V olks­
schulen m it 8 25  aufsteigenden und 67  Parallelklassen, im ganzen 
also mit 8 92  Klassenabteilungen. I m  Schulbezirke Gottschee betrug 
die Z a h l der im schulpflichtigen A lter stehenden Kinder 6 8 3 7 , und 
zwar 347 7  Knaben und 3 3 6 0  M ädchen. B on diesen besuchten 
öffentliche Volksschulen 6 3 8 4  (32 40  Knaben, 3144  M ädchen), eine 
Privatvolksschule 38  (21 Knaben, 17 M ädchen); 61 besuchten höhere 
Schulen, gewerbliche Schulen  oder wurden zu Hause unterrichtet; 
66  blieben wegen schwerer körperlicher oder geistiger Gebrechen ohne 
Unterricht; 2 88  (140  K naben, 148  Mädchen) norm al entwickelte 
Kinder (4"21 % )  genossen keinen Unterricht. Von den 1498  Kindern 
(717  Knaben, 781 M ädchen), welche bezüglich der W iederholungs­
schule im schulpflichtigen A lter standen, besuchten 1360  (631 Knaben, 
729  M ädchen) eine öffentliche Volksschule, 33  (22 Knaben, 11 M ädchen) 
Privatvolksschulen, 77  (47 K naben, 30  Mädchen) höhere oder gewerb­
liche S ch u len ; 6 blieben wegen besonderer körperlicher oder geistiger



Seite 68.„ Gottscheer Bote —  Nr. 9. Jah rgang  II.

Gebrechen ohne Unterricht, 22  norm a l entwickelte Kinder ( l '4 7 0/o) 
genossen keinen Unterricht. 92  im siebenten oder achten Lebensjahre 
stehende Kinder (46  Knaben, 46  M ädchen) w aren vom Schulbesuche 
befreit; 6 8  (27 K naben, 41  M ädchen) konnten die Schule wegen 
R aum m angels nicht besuchen, 76 (39 Knaben, 3 7  Mädchen) wegen 
zu großer Entfernung vom Schulvrte, 4 8  (25 Knaben, 23 M ädchen) 
Alltagsschüler und 11 W iederholungsschüler w aren n irgends eiu- 
geschnlt, 5 W iederholungsschüler genossen wegen Renitenz der E lte rn  
keinen Unterricht.

An der Volksschule in Gottschee bestand eine S uppenausta lt.
W egen epidemischer Krankheiten mußten die Schulen  in A lt­

bacher, E ben ta l, G öttenitz, Großlaschitsch, M ase rn , M orobitz und 
S ta lze rn  auf die D a u e r  von einigen T agen  bis sechs Wochen gesperrt 
werden.   (Schluß folgt.)

A u s  Stab t  u n d  L a n d .
Kottschee. ( P e r s o n a ln a c h r ic h t .)  D er wirkliche G ym nasial­

lehrer am S taats-U ntergym nasinm  in Gottschee, H err M e n c i n g e r  
M ila n , ist in den zeitlichen Ruhestand versetzt worden.

—  ( T r a n s f e r i e r u n g . )  D er k. u. k. Leutnant, H err Leopold 
H o f m a n n ,  wurde vom Infanteriereg im en te  N r. 102 zum I n f a n ­
terieregimente N r. 17 transferiert.

—  (P o s td ie n s t.)  D ie provisorische Posth ilfsbeam tin  F räu le in  
Jo h a n n a  C e r e r  w urde von Senosetsch nach Gottschee versetzt.

—  (K o n fe re n z .)  D ie S od . ss . C. j .  des Gottscheer D ekanates 
hat ihre M onatskonferenz am 18. M a i um 10  Uhr vorm ittag s in 
Unterdentfchau.

—  (K o h le n w e rk .)  D ie kommissionelle Lokalverhandlung 
wegen E rbauung  eineS Arbeiterbades beim hiesigen Kohlenwerke 
fand am 25. A pril statt.

—  ( S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o tts c h e e .)  A usw eis für den 
M o n a t A pril 1905 . E in lagen: E ingelegt w urden im M onate  
A pril 1905  1 28 .40 9  K 8 5 ' h und behoben 118 .808  K  32  h, 
wonach sich der E inlagenstand um 960 1  K 53  h erhöhte. D er 
E iulageustaud beträg t somit mit Ende A pril 1905  4 ,90 4 -5 37  K 
8 8  h. H ypothekardarlehen: I m  M on ate  A pril 1905 w urden ver­
ausgabt 1 1 4 .5 0 0  K, rückgezahlt hingegen 5 1 8 6  K 04  h, somit ein 
Zuw achs von 1 0 9 .3 1 3  K 96  h. D er Hypothekenstand beträgt somit 
m it Ende A pril 1 905  3 ,74 4 .21 7  K 12 h.

—  ( B a u tä t ig k e i t . )  D a s  alte H au s  des H errn  Jo sef 
R ö th e l  auf dem H auptplatze ist bereits niedergerissen worden. 
An dessen S telle  ivird gegenwärtig ein neues schönes, zweistöckiges 
G ebäude aufgeführt, das eine Z ierde der S ta d t  werden soll. —  
D er dreißig M ete r hohe Kamin des Muzzolinischen R ingofens 
(Ziegelei) ist nunm ehr fertig und steht der genannte O fen gegen­
w ärtig  bereits im Betriebe.

—  (V e r s a m m lu n g  d e s  G o t ts c h e e r  L e h r e r v e r e in e s . )  
D e r Gottscheer Lehrerverein hielt seine V ersam m lung am 19. A pril
l. I .  im Volksschulgebände zu Gottschee ab. Nachdem der O bm ann, 
O berlehrer P e r z  (Nesseltal), die 2 5  erschienenen M itglieder begrüßt 
hatte, machte er einen kurzen Rückblick auf das abgelaufene V ere ins­
jah r und legte m it markigen W orten  den Zweck des V ereines d ar; 
dann dankte er der Gottscheer Lehrerschaft, welche im M onate  
August v. I .  am Lehrertage in M arb u rg  so zahlreich vertreten w ar 
wie kein anderer Lehrerverein, w as auch im B undesorgane (Deutsch.- 
österr. Lehrerzeitung) rühmend hervorgehoben wurde. H ieraus folgte 
die Eröffnung der V ersam m lung. Schriftführer Lehrer S c h o b e r  
(Nesseltal) brachte das Protokoll der letzten Versammlung zur V er­
lesung. Nachdem der O bm ann  die drei neu eingetretenen M itg lieder 
(F rl. P f e i f e r  an s  M osel, k. k .Ü bungsschullehrerH erbst au s Gottschee 
und Lehrer V e r d e r b e r  aus Altbacher) begrüßt hatte, machte er 
nachfolgende M itte ilungen : D er Verein hielt im abgelaufenen 
V ereinsjahre drei V ersam m lungen ab. I n  Sachen der G e h a lts ­
frage konnte der Verein nichts tu n , da infolge der Obstruktion 
der krainische L andtag  aktionsunfähig ist. D ie Zeitung „Lehrmittel- 
fam m ler" wurde abbestellt, dafür aber die in Czernowitz erscheinende

„N eue freie Lehrerzeitung" bestellt, welche m it der „Pädagogischen 
Zeitschrift" (G raz) a ls  Ruudfeudung von einer Schule zur anderen 
geschickt wird. Am 9. M a i möge an allen Schulen  eine Schiller­
feier veranstaltet werden. D a  im M on ate  M a i l. I .  auch der 
Deutsche Schulverein  das Fest seines 2 5 jäh rig en  Bestandes feiern 
w ird, so wurde demselben ans A ntrag  des O berleh re rs K r a n l a n d  
(M osel), einen Ju belfo nd sbe itrag  von 20  K  zu überreichen bestimmt. 
D esw egen mußte der M itg liedsbeitrag  für das heurige J a h r  von 
10  K auf 12 K erhöht werden. —  D ie Kollegen werden ersucht, 
beit in den heurigen Ferien  an der Fachschule in Gottschee statt­
findenden Zeichenfortbildungskurs zahlreich zu besuchen. H ierauf 
erstattete H err O berlehrer K r a u l a u d  a ls  Säckelw art den Kasfa- 
bericht, u. zw .: D e r V erein zählt 27  M itg lieder und acht Spender. 
D ie E innahm en betrugen 104"58 K, die A usgaben 8 0 '3 2  K ; somit 
wurde ein Kassarest von 2 4 '2 6  K erzielt. B is  zum V ersam m lungstage 
w urden aber noch verausgab t 1 4 '2 2  K, so baß der Säckel jetzt einen 
B e trag  von 10 0 4  K aufweist. ----- D a n n  folgte die W ahl des 
Vereinsausschusses. G ew ählt w urden : Fachschullehrer P e tsc h e  zum 
O bm ann , k. k. Übungsschullehrer H e rb s t  zu dessen S tellvertreter, 
Lehrer R o m  (Gottschee) zum Schriftführer, Lehrer K r e iu e r  (M itte r ­
dorf) zum Säckelw art. —  Auf A ntrag  des O berlehrers W iu d isch  
(Lienfeld) wurde einstimmig beschlossen, den allverehrten H errn  
Bezirksschulinspektor P e te r  W o l s e g g e r  zum Ehrenmitgliede unseres 
V ereines zu ernennen. D em  A nträge des O berleh re rs P e r z ,  lautend, 
es sei von dem jeweiligen Schriftführer über unseren Verein eine 
Chronik zu führen, wurde zugestimmt. —  Auf A ntrag  des Lehrers 
K r e iu e r  (M itterdorf) wurde beschlossen, dem H errn  Professor 
R ud . E . P e e r z  für fein tatkräftiges E intreten  für die deutsche Lehrer­
schaft K rains den D ank des V ereines auszudrücken. O berlehrer 
Wiudisch dankte dem at>tretenden Ausschüsse. D er neugewählte 
O bm ann , Fachschullehrer Petsche, begrüßte die Versammelten und 
versprach, jederzeit kräftig für den V erein eiuzu treten. Nach zwei­
stündiger D au er wurde die Versammlung geschlossen.

—  (D e u ts c h e r  S c h u lv e r e in .)  D ie Bedeutung und das 
Wirken des Deutschen Schulvereiues im allgemeinen und seine 
Verdienste um Gottschee beleuchten w ir in unserem heutigen Leit­
aussatze. H ier sei noch eine Übersicht gegeben über die G eldlei­
stungen des Deutschen Schulvereiues für Schulzwecke im Gottscheer 
Laude bis zum Schlüsse des J a h r e s  1 9 0 4 : Altbacher K 2 8 4 8 1 2 , 
A ltlag  K 7 4 '3 4 , E ben ta l K 543  76, Göttenitz K 5 5 9  35 , Gottschee 
K  1 7 6 .2 2 6 '9 2 , Hoheuegg K 4 4 '2 2 , Katzendorf K 8 1 0 '5 6 , Kern­
dorf K 5 0 , Küchleru K 8 3 0 , Lichteubach K 2 3 1 1 3 0 ,  Lienfeld 
K 4 1 4 0 '2 2 , M asern  K 7 88 8 '7 2 , M itterdorf K 2 l0 8 '5 4 , M osel 
K  1 5 1 '2 0 , M orobitz K 291*74, Nesseltal K 5 6 3 '8 2 , O b erg ra s  
K 1955-78 , Reichenau K 2 0 8 0 -6 6 , R ieg K 3 5 -4 6 , Schöfleiu 
K 7013-59 , S ta lz e rn  K 1 67 '0 2 , Suchen K 5 0 6 '3 0 , Unterdeutsch an  
K 1 0 0 , Uuterfliegendorf K 1 2 0 , Unterfkrill K 9 4 3 0 '7 8 , U nter­
w arm berg K 2255*30, U nterlag K 8 00 , V erdreng K 24"80, Win« 
difchdorf K 5 0 , M aterie  K 5 3 .344  4 9 , Stockendorf K 70, K rapflern 
K 2 0 , S nugeitton K  2 6 3 0 1 8 ,  P ö llnnd l K 2348*82, S teinw and  
K 680*74, Tschermoschnitz K 1288*60; zusammen also den sehr 
bedeutenden B etrag  von 284.355 K 33 h. G o tt vergelte es 
tausendfach!

—  ( B e r g b a u g e n o s s e n s c h a f t  f ü r  K r a in  u nd  I s t r i e n . )  
B ei der am 16. A pril 1905  beim k. k. R evierbergam te in Laibach 
vorgenommenen W ah l wurde zum O b m an n  der ersten G ruppe der 
Bergbaugenossenschaft H err Bergdirektor S .  R i  eg e r  in N eum arktl 
und zu dessen S te llvertre ter H err W erksdirektor A. K om posch  in 
Gottschee stimmeneinhellig w iedergewählt. Z um  Präsidenten wurde 
der Sparkassedirektor und Landtagsabgeordnete H err D r. R itte r v. 
S c h o e p p l  von beiden G ruppen  (Arbeitgebern und Arbeitern) mit 
Einstimmigkeit wiederum gewählt. W ie die „Laibacher Z eitung" 
betont, verdankt es die Laibacher Bergbaugenvssenschaft hauptsächlich 
den H erren R itte r v. S c h o e p p l  und Bergdirektor R ie g  e r, welche 
ihre Funktionen a ls  leitende O rg ane  seit dem Bestände der G e­
nossenschaft bekleiden, daß ste zn den am besten geleiteten Genossen­
schaften Österreichs gehört. D ie k. k. B erghanptm anuschaft in Klagen-
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fttrt hat sich demnach auch veran laß t gefunden, ihnen die lobende 
Anerkennung auszusprechen.

—  (V o lk s s c h u lw e s e n  in  t r a u t . )  A ls Übelstände, welche 
im launischen Volksschulwesen derm alen noch bestehen, w urden kürzlich 
vom Landesschulrate insbesondere folgende bezeichnet: große Z ahl 
der Notschulen, sanitätsw idriger Zustand einzelner Schulgebäude und 
Lehrersw ohnungen, schlechte Schuleinrichtung, unregelm äßiger S ch u l­
besuch in einigen Bezirken infolge der..zu nachsichtigen B ehandlung 
der Schulversäumnisse und der zu säumigen Durchführung der Schul- 
straferkenntnisse, Überfüllung einzelner Klassen, vorzeitige Entlassung 
au s  der Alltagsschule, G ew ährung von im Gesetze nicht begründeten 
Schulbesuchserleichterungen bei Entfernungen von über vier Kilometer, 
m angelhafte Ausstattung der Volksschulen mit Lehrm itteln, S chu l­
gärten , Lehrer- und Schülerbibliotheken, M ängel didaktisch-päda­
gogischer N a tu r  usw. G ew undert hat es uns, daß unter den Übel­
ständen nicht auch der traurigen  materiellen Lage der Lehrer E r ­
w ähnung geschah. Auf sehr vielen lastet die S o rg e  um das tägliche 
B ro t und um die Versorgung der Kinder sehr schwer und läß t ein 
freudiges Schaffen und Wirken kauin aufkommen. B on der jüngeren 
Lehrerschaft ziehen oft gerade die besseren Lehrkräfte nach S teierm ark  
oder andersw ohin, wo die E ntlohnung der mühevollen Arbeit des 
Lehrers eine bessere ist. E s  w ird immer dringlicher, daß für die 

L a b u n g  der materiellen Lage der krainischen Lehrerschaft, etw as 
geschehe, sonst w ird 's  m it dem Nachwuchs v o n . J a h r  zu J a h r  
schlechter aussehen. W as nützt es dem Volke, wenn um schweres 
G eld kostspielige Schnlhäuser gebaut werden, in welchen sodann 
minderw ertige N otlehrer 06er überhaupt Personen mit zweifelhafter 
wissenschaftlicher und ohne jegliche didaktisch-pädagogische V orbildung 
den Unterricht erteilen. D a  nun  aber das Land Kretin selbst zu 
arm  ist, um aus den b i s h e r  zur Verfügung stehenden M itte ln  eine 
ausgiebige und befriedigende Erhöhung der Lehrergehalte bestreiten 
zu können, so w äre es durchaus notwendig, daß der S ta a t  den 
L änder,l neue E innahm squellen erschlösse und zuwiese. E ine dies­
bezügliche Aktion ist ja  im Zuge und. es wurden die Wünsche der 
Länder durch V ertreter der Landesausschüsse vor nicht g a r langer 
Z eit in W ien der Regierung bekanntgegeben. Hoffentlich w ird die 
Sache nicht wieder im S a n d e  verrinnen. M it warm em  Danke ist 
es zu begrüßen, daß bei der letzten Versammlung des „Deutschen 
V ereines" in Laibach auf A ntrag  des H errn  P ro f. R udolf P e e .r z  
beschlossen w urde, in n ä c h s te r  Z eit einen Unterstützungsfond zu 
gründen, aus welchem den deutschen Volksschullehrern in Kretin 
insolange, a ls  nicht der L andtag das neue Lehrergehaltsgesetz an ­
nim m t, ein jährlicher Zuschuß gew ährt werde, so daß sie in ihrem 
Einkommen den Lehrkräften in S teierm ark  gleichgestellt erscheinen.

—  ( B e r a u b te  B r i e f e  a u s  A m erik a .)  S o w o h l bei S te in ­
brück a ls  auch bei Ratschach w urden kürzlich Pakete von Briefen 
a u s  Amerika gefunden, die au s  dem Postam bulanzw agen Wien- 
Triest geworfen worden w aren. Am 16. A pril wurde durch den 
Gendarmerieposten in Ratschach erhoben, daß sich in dein einen der 
Pakete 8 0  S tück Briefe und zwei Bänkeinlagsscheiue, der eine auf 
100 0  Kronen, der andere auf 6 00  Kronen, befanden. Diese Briefe 
w aren int M ärz  in Amerika aufgegeben w orden, w urden über 
H am burg-W ien-L aibach  instradiert und waren für in Jn nerk ra iu  
und Is tr ie n  wohnhafte Adressaten bestimmt. Säm tliche Briefe 
w aren ihres G eldinhaltes beraubt. W ie nämlich au s  dem Texte 
der Briefe zu entnehmen w a r, w aren dieselben meistenteils mit 
G eld  beschwert. D er Schuldtragende ist tvohl zweifellos ein pflicht­
vergessener B eam ter der Postam bulanz. In d e m  w ir diesen T a t­
bestand zur Kenntnis bringen, möchten w ir unseren L andsleuten  in 
Amerika bei einfachen Briefsendungen zur Vorsicht mahnen. E s 
empfiehlt sich, wie man steht, nicht, in solche Briefe auch G eld­
beträge einzuschließen.

—  ( P f e r d e p r ä m i i e r u n g e n . )  I m  heurigen J a h r e  wird die 
V erteilung von S taatspferdezüchtspräm ien a) für M utterstu ten  mit 
F oh len , b) für junge gedeckte S tu te n  und c) für S tu tfo h len  in 
den acht nachbenannten Konkurrenzstationen stattfinden: am  7. August 
um  8 Uhr vorm ittags in Adelsberg nur für P ferde des G estü ts­

schlages; am 10 August um 8 Uhr vorm ittags in 8koseljca nur 
für Pferde des Gestütsschlages und der kaltblütigen S ch läge; am
11. August um 8 Uhr vorm ittags in Domschale nur für P ferde der 
kaltblütigen S ch läge; am 12. August um 8 Uhr vorm ittags in 
K rainburg nur fü r 'P fe rd e  der kaltblütigen S ch läge; am 16. August 
um halb 10 Uhr vorm ittags in R e ifn itz  nur für Pferde des G e­
stütsschlages; am  17. August um halb 10 Uhr v o rm ittags in Treffen 
nur für P ferde des G estütsschlages; am  19. August um 8 Uhr v o r­
m ittags in S t .  B arte lm ä nur für P ferde des Gestütsschlages und 
am 2. Septem ber um 9 Uhr vorm ittag s in Lces nur für P ferde 
der kaltblütigen Schläge. I m  ganzen kommen 3385  K und 66 L-tück 
silberne M edaillen zur Verteilung. D ie Besitzer von dreijährigen 
und älteren zuchttauglichen Hengsten werden eingeladen, diese ge­
legentlich der P räm iierung  der Kommission zum Zwecke allsälliger 
Vormerkung für einen eventuellen späteren Ankauf a ls  L andes­
beschäler vorzuführen. N ähere P räm iierungs-B estim m ungen , die nach 
den diesfalls bestehenden Direktiven d e s  k. k. Ackerbaumittisteriunts 
mit Rücksicht auf die Verhältnisse dieses Landes getroffen w urden, 
werden die demnächst zur P lakatierung  gelangenden Kundmachungen 
enthalten.

— - ( J ü d is c h e  Z u d r in g l ic h k e i t . )  V or uns liegt ein Aufruf 
zur B eteiligung an der in Österreich verbotenen ungarischen Klassen­
lotterie, welcher so recht die unverschämte. Zudringlichkeit der un­
garischen Bank- und Lotterie-Juden  zeigt. D er Aufruf hat folgenden 
W o rtlau t: „Budapest, im M ärz  1905. S e h r  geehrter H err! S icher 
kennen S ie  das Sprichw ort ,D a s  Schicksal des M ann es ist die 
F ra u '. Und w ahr ist es! Glück und Schicksal eines jeden Menschen 
werden von irgendeiner F ra u  bestimmt. Bestellen S ie  daher in 
Ih re m  Interesse diejenige Losnum m er, welche neben einem Ih n e n  
lieben Frauennantett auf einer der beiliegenden Glückmarken ver­
zeichnet ist. Dieses Los wird Ih n e n  Glück bringen! I h r  Schicksal 
bindet S ie  an dieses LoSl Weisen S ie  es nicht ungeprüft von 
sich ! D er Z ufall spielt im Leben die größte Rolle, alles, verdanken 
w ir dem Z ufall. Reichftt S ie  I h r e  H and dem Glücke, welches 
durch unsere V erm ittlung an I h r e  T ü r  gerade heute pocht! Hoch­
achtungsvoll P h ilipp  W inter, Hauptkollekteur der königl. uttg. priv . 
Klassenlotterie." D er ungarische J u d e  weiß recht w o h l, daß die 
von ihm empfohlene Klassen lotterte in der diesseitigen Reichshälfte 
bei S tra fe  verboten is t; er weiß aber auch, daß er die von einem 
österreichischen G ew inner gemachten Treffer nicht auszuzahlen braucht, 
weil dieser ihn nicht einmal klagen kann, ohne sich der G efahr a u s­
zusetzen, für feine Beteiligung an der ungarischen Klaffenlotterie 
des G ew innes verlustig erklärt und obendrein noch empfindlich be­
straft zu werden.

—  ( M ä r k te  in  K retin  v o m  5. b is  19. M a i .)  Am 8. M a t 
in Sawersche; am 9. in S t .  M are in ; am 11. in Soderschitz, Töplitz 
und Senosetsch; am 12. in Nesseltal, Großlack und L-agor an der 
S a v e ;  am 16. in R ieg, J d r ia ,  M oräutsch, Neumarktl, Widern bei 
O bergurk, Lukowitz (Bezirk S te in ) und Römische (Bezirk Gurkfeld).

* Witterdorf. (N a c h a h m e n s w e r t . )  D er genauen H andhabung 
der gesetzlichen Bestimmungen einerseits, sowie anderseits der immer 
mehr sich bahnbrechenden Überzeugung vom großen Nutzeit des 
W aldes und dem steigenden W erte des Holzes ist es zuzuschreiben, 
daß nicht nu r sinn- und planlose Abstockung verhindert, sondern 
von Besitzern au s  freiem Antriebe Aufforstung vorgenommen wird. 
S o  haben heuer in den Kofler B erganteilen  nachstehende Besitzer 
au s M itterdorf Fichtenbäumchen frisch angepflanzt: G eorg P e ts c h e  
2 0 .0 0 0  Stück (die gleiche .Zahl soll nächstes J a h r  nachgesetzt werden), 
M a tth ia s  S i e g m u n d  6 0 0 0 , Jo sef S c h n e id e r  5 0 0 0 , J o h a n n  
P e r z  N r. 14  3000 , Jo sef K re n  1 0 0 0 ; längs des Z aunes der die 
M itterdorfer und O rtre r Hutweide trennt, hat die Ortschaft M itte r­
dorf 1 0 .0 00  Bäumchen gepflanzt.

—  (L a n d -  u n d  H o fs  luch t.) D er erst vor kurzem aus Amerika 
zurückgekehrte A lois T sc h in k e l au s  Windischdorf N r. 2 8 , hat den 
kaum übernommenen väterlichen Besitz schon wieder verlassen und 
der H eim at Lebewohl gesagt. D iesm al hat er sich gar nach J o h a n n e s ­
burg in S üdafrika  gewendet, um dort nach Gold und D iam anten
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zu g raben .—  D er Besitzer F ranz  K rische  a u s  Kerndorf aber hat H a u s  
und H of einem Großlaschitzer um  1 5 .0 00  Kronen abgetreten. D er 
für eine Kerndorfer Hube in der T a t recht annehmbare P re is  soll, 
wie w ir hören, noch mehrere andere Besitzer geneigt gemacht haben, 
ihr Anwesen gleichfalls loszuschlagen, um sich dabei etw as h erau s­
zuschlagen. U ns fällt da ein Geschichtlein ein, das vor einigen 
J a h re n  in der N eum arktler Gegend passiert ist. D o rt hatte ein 
B aro n  große Lust nach den Almweiden der B auern  und bot, um 
sie zu erhalten, den Besitzern sehr hohe Kaufpreise an. I n  der 
H offnung, um den erzielten P re is  nicht n u r andersw o wieder Besitz 
ankaufen, sondern noch mehrere H underter in der Sparkasse hinterlegen 
zu können, verkauften viele ihre W eiden. Und der E rfo lg ?  I n  der 
M einung , das G eld könne nicht mehr ausgehen, versäumten es die 
meisten, wieder Besitz anzukaufen, d is d as  G eld beim Teixel w ar. 
D a  schimpfte m an über den B a ro n  und meinte allen E rnstes, er 
müsse die W eiden wieder zurückgeben. Fiat applicatio!

•—  ( S t e r b e f ä l l e . )  I n  Triest ist die erst 2 9 jäh rig e  F ra u  
M agdalena  H u tte r, G a ttin  des D iurnisten J o h a n n  H u tter, gestorben. 
D ie Verstorbene w a r eine Tochter des M ü lle rs  F ranz  Raukel in 
R ain . —  I m  Landesspitale in Laibach aber ist nach dreimonatlichem 
Krankenlager F ra u  Jo sefa  H önigm auu au s  Kostern N r . 12 am  
28. A pril ihrem Leiden erlegen. Um sie trau ert der G atte  m it acht 
m inderjährigen Kindern.

—  (W ir  g r a t u l i e r e n . )  D er a u s  Windischdorf gebürtige 
Lehrer A lois E p p ic h  in R an n  h a t in Bozen die P rü fu ng  für B ü rg e r­
schulen m it ausgezeichnetem Erfolge bestanden.

M öses. ( W a s s e r le i tu n g .)  D ie Arbeiten für die W asserleitung 
O berm ösel sind bereits ausgeschrieben. S o m it ist die fast eingeschlafene, 
viel bezweifelte W asserleituugsfrage, welche sich nicht weniger a ls  zwölf 
J a h re  in die Länge zog, endgültig gelöst. Dem  zielbewußteu und 
energischen Eingreifen des B ürgerm eisters H errn  H a n s  J o n k e  ist 
es zu verdanken, daß in einer kurzen S p a n n e  Z eit diese Angelegenheit 
allseits zur befriedigenden Lösung gelangt ist. W ie inan w eiters 
erfährt, soll der B a u  in vier M onaten , somit bis Septem ber, bezw. 
Oktober 1905 , vollendet werden. D er V oranschlag beträgt 3 8 .0 0 0  K. 
Z u r Ü bernahme des B au es  sind bereits mehrere O fferte eingelaufen. 
W ie jedes gute D ing  seine G egner hat, so auch der B an  der 
W asserleitung. D er Nutzeil derselben w ird aber mit der Z eit auch 
den G egnern einleuchten. D er B a u  der W asserleitung w ird durch 
große B eiträge aus S ta a ts -  und L andesm itte ln  erm öglicht; auf die 
O rtschaft entfällt n u r ein kleiner T eil der Baukosten. M öge das 
Werk gut gelingen!

H lieg . (R e m in is z e n z .)  Am 22. A pril 1820  ist in R ieg F euer 
ausgebrochen und w äre bald die ganze Ortschaft ein R au b  der 
F lam m en geworden. B ei dieser G elegenheit zeichnete sich ein gewisser 
P e te r S e e m a n n  durch seine Unerschrockenheit au s, indem er ein 
Kind vom Feuertode errettete. H ierüber brachte das „Jllyrische B la tt"  
am 18. August genannten J a h r e s  einen amtlichen Bericht, den w ir 
w ortgetreu  wiedergeben wollen. D er Bericht lau te t: „E dle T h a t 
eines Gottscheers. D er Bezirksobrigkeit Herzogthum  Gottschee gereicht 
es zu besonderem Vergnügen, allgemein bekannt zu geben, daß sich 
ihr Unterthcm P e te r  S eem ann , a n s  dem D orfe R ieg, 5 0  J a h r e  
a lt, bei Gelegenheit der am 22. A pril d. I .  daselbst S ta t t  gefundenen 
Fenersbrnnst durch die edle und m it G efahr seines eigenen Lebens 
vollbrachte R ettung  eines einjährigen Kindes, welches in einer W iege 
gelegen, den F lam m en  bereits p re is gegeben w ar, auf sehr menschen­
freundliche Weise ausgezeichnet hat. D ies  Werk vollbrachte er au s  
eigenem edlen A ntriebe, ohne zu bedenken, daß er selbst V ater und 
E rnäh re r einer zahlreichen F am ilie  sei. D ie hohe Landesstelle hat 
ihm dafür durch gewogene V erm ittlung der löblichen Kreisbehörde 
in N eustadt! eine B elohnung von 25  G ulden  M . M . au s  dem S t a a t s ­
schatze gnädig angewiesen und ihm ihr W ohlgefallen zu erkennen 
gegeben. M öge diese Nachricht zur Nacheiferung bei ähnlichen G e­
legenheiten aufm untern! Bezirksobrigkeit Herzogthum Gotischee am 
25 . J u l i  1 8 2 0 ."  S o  der amtliche Bericht. I s t  noch jemand am 
Leben, der sich an  diese Feuersbrunst e rinnert?  W er w a r das ge­
rettete K ind? ........................

M o ro ö ih . W arum  es im H in terlande so viel und so schmack­
haftes O bst gibt, ist sicherlich nicht allen Lesern des „B oten" bekannt; 
daher dürste eilte m it obrigkeitlicher B estätigung versehene Aufklärung 
nicht unerwünscht sein. F ü r u ns Enkel und Urenkel ist es leicht zu 
sagen: A ls der „G ro ßv a te r die G roßm utter nahm , w ar der G roß ­
vater ein B räu tig am " , aber nicht so leicht gestaltete sich die Sache 
beim G roßvater. B evor er die B ra u t heimführen konnte, mußte er 
hochnotpeinlichen Verpflichtungen nachkommen, wie dies folgende 
Ehebewilligung der Bezirks-Obrigkeit Gottschee vom 10. August 1828  
N r. 93  besagt: „D em  J u r  Schneider von H ändlern  w ird die Ehe 
mit der M a r ia  Michitsch von M asereben, wenn kein kanonisches 
Ehehinderniss obw altet, gegen dem bewilliget, dass er künftiges 
F rü h jah r auf seinem G runde 6 O bstbäum e verpflantze, w orüber et 
sich auszuweisen haben w ird. Zugleich w ird das Schießen w ährend 
der Hochzeit sowohl den Gästen a ls  B rau tleu ten  bey 15 fl. C. M . 
verbothen." O b  m an das Schießen w ährend der Hochzeit unter­
lassen hat oder nicht, d as ist nicht ausgeschrieben; das Einsetzen der 
B äum e ist gewiß nicht unterblieben, denn das ist auf geschrieben mit 
gehörigen Buchstaben in den prächtigen G ärten  des H in terlandes.

chöttemtz. ( I n d u s t r i e l l e s . )  H err J o h a n n  S u m p e r e r  in 
Göttenitz errichtet hier eine M ahlm ühle  und Brettersäge m it Loko- 
mobilbetrieb. D ie  diesbezügliche kommifsionelle Lokalverhandlung 
wird am 18. M a i stattfinden.

Wessettal'. (V o lk s b e w e g u n g .)  I n  unserer P fa rre  erfolgten 
im ersten Q u a r ta le  dieses J a h r e s  sieben G eburten , eine T rau u n g  
und acht S terbefälle .

—  (V o lk s n t is s io n .)  S e i t  30 . A pril w ird hier die E rneuerung 
der heil. M ission von den V ätern  der Gesellschaft Je su  abgehalten. 
Schluß derselben am  7. M ai. G o tt gebe seinen Segen!

W iedertiefenvach. (H o h e s  A l te r .)  Am 29. A pril wurde die 
älteste Person  der P fa rre  M orobitz zu G rab e  getragen; es ist dies 
die 9 6 jährige G ertrud  W i t t i n e ,  geboren in V erdreng im J a h r e  1 8 1 9  
ans der F am ilie  Göstl.

W udokssw erl. ( N o ts ta n d s a k t io n . )  D a s  k. k.Landespräsidium  
hat der Bezirkshauptm annschaft in R ndo lfsw ert an s dem ihm zur 
V erfügung gestellten Kredite den B e trag  von 3 8 .0 00  K a ls  staat­
liche N otstandsaktion angewiesen, und zw ar 3 4 .0 0 0  K für die durch 
Hagelschlag und D ü rre  geschädigten Insassen  der Gemeinden D ö- 
bernik, H önigftein , P re č n a , R u do lfsw ert, S t .  M ichae l-S to p ic , 
Treffen, Seisenberg, L a n g e n t o n ,  T fch e rm o fc h n itz  und W rttßnitz, 
die weiteren 4 0 0 0  K hingegen für die A bbrändler in Hinach. 
Ü brigens wurde im politischen Bezirke R udo lfsw ert bereits S a a t ­
gut im W erte von 1 0 .0 00  K unter die notleidende Bevölkerung 
verteilt.

L aiöach . (N ä c h tlic h e  F r ie d h o f s b e s u c h e r . )  D er auf der 
W ienerstraße gegenüber der S t .  Christoph-Friedhofskirche stationierte 
Verzehrungssteuer-Aufseher bemerkte w ährend seines Nachtdienstes 
schon zu w iederholtenm alen, daß ein H err in B egleitung einer D am e, 
beide elegant gekleidet und in tiefer T rau e r, um die M itternach ts­
stunde den Friedhof zu besuchen pflegte. Hiebei benützten die un­
bekannten Besucher jedesm al die nördliche E ingangspforte ; eine 
kurze M an ip u la tio n  anscheinend m it einem Nachschlüssel und ein 
kleiner Druck m it der H and genügte, um  die stets verschlossene, 
sehr schwere eiserne G itte rtü r zu öffnen. B ei einem dieser nächtlichen 
Besuche weckte der Aufseher den T otengräber, der sich m it seinen 
drei Knechten sofort auf die Suche machte, aber trotz des sorgfältigsten 
Durchstöberns des Friedhofes in allen Ecken und Enden nichts V er­
dächtiges ausfindig machen konnte. B ei einem anderen Besuche 
stellte sich der Aufseher selbst zur G itte rtü r, um  die Besucher Beim 
Verlassen des Friedhofes zu überraschen und womöglich zu erkennen. 
Aber trotz einstündigen H arrens kam niemand zum Vorschein, und 
am nächsten M orgen  w ar die G itte rtü r wieder, wie gewöhnlich, 
verschlossen. Diese nächtlichen Friedhofsbesuche erregen bereits Auf­
sehen, da niem and weiß, wer die Besucher sind und w arum  sie 
gerade die Geisterstunde für ihre Besuche w ählen.

—  ( T o d f a l l . )  D er Übungsschullehrer i. R . H err I .  E p p ic h  
ist am  2. M a i  um  11 Uhr nachts gestorben. R. I. P.



Jah rgang  II. Gottscheer Bote — N r. 9. Seite 71.

—  ( L a n d t a g s e r g ä n z u n g s w a h l . )  Bei der am 17. A pril 
stattgehabten L andtagsergänzungsw ahl aus der Wählerklasse des 
Großgrundbesitzes wurden die H erren R udolf G ra f M a r g h e r i ,  
k. k. L andesregiernngsrat a. D . und Gutsbesitzer in Schloß Altenburg, 
und F ran z  G a l l e ,  Herrschaftsbesitzer in F reu d en ta l, mit je 
5 6  S tim m en  zu Landtagsabgeordneten gewählt. D ie G ew ählten 
gehören der deutschen (verfassungstreuen) P a rte i an. D ie beiden 
L andtagsm andate  hatten früher die verstorbenen H erren R itte r  von 
L anger und D r. Adolf Schaffer inne gehabt.

W eltm ark ts . (A u s z e ic h n u n g .)  Auf der In te rn a tio n a len  
G eflügelausstellung in S a lz b u rg  (23. bis 25. A pril l. I . )  erhielt 
der bekannte Geflügelzüchter H err Anton L e h m a n n ,  Besitzer der 
Ersten krainischen Geflügelzuchtanstalt in N eum arktl, O berkram , für 
den dort ausgestellten S ta m m  g e lb e  O r p i n g t o n s  die höchste 
A uszeichnung: den Ehrenpreis. W ir gratulieren.

Nachrichten au s  Amerika.
KHicaqo. ( F u r c h tb a r e s  U nglück .) Jo sef S techer, Besitzer 

in  Schackendorf N r. 4 5 , w ar hier in einer B ierbrauerei bedienstet 
und ist auf schreckliche Weise um s Leben gekommen. Um 1 Uhr 
in  der Nacht fand man ihn in Stücke zerrissen in der M aschinen­
halle. Wahrscheinlich kam er in den Transm issionsriem en und 
wurde von der Maschine zerrissen. E r h in terläßt eine junge W itwe 
und drei unmündige Kinder im A lter von ein bis neun Jah re n . 
G o tt tröste die Hinterbliebenen ! —  Über einen weiteren Unglücksfall 
berichtet m an uns aus Californien. D er 23 jährige au s  Unterbuch­
berg (P fa rre  Nesseltal) stammende M a tth ia s  A g n its c h  ist am
12. F eb ru ar in einer Kohlengrube durch herabgestürztes Schiefer­
gestein verunglückt; er starb bald darauf.

tzlevekand. A us Cleveland ist uns von einem Freunde 
des „B o ten" folgende erfreuliche Zuschrift zugekommen: „W ährend 
des letzten J a h r e s  habe ich den „Gottscheer B o ten" regelmäßig 
gelesen und manches Lehrreiche demselben entnommen. E s  freut 
mich sehr, daß der „Gottscheer B o te" ein so gediegenes B la tt  ist, 
welches besonders die katholische R eligion so mutig verteidigt, w as 
ihm zur großen Ehre gereicht. J o h n  F ., 11 B liß  Ave.

Amtliches.
M it dem zweiten Semester des laufenden Schuljahres gelangen u. a. 

auch nachstehende Studentenstiftungen zur Ausschreibung: Der achte, zwölfte 
und einundzwanzigste Platz je jährlicher 100 K, dann der erste und der 
sechzehnte Platz der zweiten J o h a n n  S tam pflschen Studentenstistung fähr- 
licher 200 K. G esuche sind längstens bis 15. M ai 1905 bei der Vorgesetzten  
Studienbehörde einzureichen. .  ̂ r r ,

F ü r das J a h r  1905 gelangen die aus dem Vermögen des bestandenen 
Gartenbauvereines in Laibach errichteten drei Geldprämien von je 75 K 60 h 
für Volksschullehrer hiemit zur Ausschreibung. Anspruch auf diese Geldprämien 
haben jene Volksschullehrer, welche sich die Pflege der Schulgärten und de» 
Unterricht im Gemüsebau und in der Obstbaumzucht besonders angelegen 
sein lassen. Bewerber um diese Geldprämien haben ihre gehörig belegten 
Gesuche lä n g s te n s  b is  zum 15. M a i  1905 beim Vorgesetzten Bezirksschul­
räte einzubringen. ,

Sterbcfälle.
Pfarre Mitterdorf. > I m  Februar: am 13. M aria Kren aus Softem 

Nr. 45, 20 Jah re  alt; am 16. Johann  S  amide aus Malgern Nr. 41, eine 
Stunde alt; am 18. Stephanie .hönigmann aus Softem Nr. 12, 1 M onat 
alt; am 20. Josefa Tschmkel aus Windischdorf Nr. 48, 41 Jah re  alt; am 
24. M aria Macher aus Rain Nr. 13, 11 Jah re  alt; am 28. Johann  Jak- 
litsch aus M itterdorf Nr. 40, 6 Monate alt. Im  M ärz: am 1. M aria 
Schober aus Windischdorf "Nr. 11, 74 Jahre alt, und Franz Krobat aus 
Windischdorf Nr. 50, 2 Monate alt; am 20. Josef Jaktitsch aus Ram  Nr. 7, 
39 Jahre alt; am 21. Josef ©amide aus Malgern Nr. 14, 6 Stunden alt; 
am 22. M atthäus König aus Soffern Nr. 20, 60 Jahre alt; am 23. Josefa 
©amide aus Malgern Nr. 14, 2 Tage alt; am 25. Alois Tschmkel aus 
Windischdorf N r-27, 21 Jah re  alt; am 26. Alois Supantschitsch aus W in­
dischdorf Nr. 24, 2 Jahre alt, und Franz ©kibar aus Softem Nr. 13, 7 M o­
nate alt; am 30. M aria  ©kibar aus Softem Nr. 13, 4 Jah re  alt; am 31. 
Joses Widmer aus Windischdorf Nr. 32, 88 Jahre alt; Josef Perz aus 
Windischdorf Nr. 31, 62 Jahre alt; Agnes Tschmkel aus Windischdorf Nr. 28, 
65 Jahre a lt; M aria Jaklitsch aus R ain Nr. 9, 78 Jahre alt.

Pfarre Tschermoschnitz. Am 1. Jänner Adolf Meditz aus Tappelwerch 
N r 9 2 Jah re  alt; am 20. Jänner Michael Stalzer aus Tappelwerch Nr. 8, 
81 Jahre alt; am 31. Jänner M atthias Skedel aus Wretzen Nr. 19 und 
M aria Matzelle aus Widerzug Nr. 4, 70 Jah re  alt; am 2 Februar Johann 
Brinskelle aus Widerzug Nr. 1, 9 Jah re  alt; am 11. Februar ̂ Josefa Po- 
reber aus Reuter Nr. 14, 17 Jah re  alt; am 30. Marz Rosalia Matzelle aus 
Widerzug Nr. 4, 2 Jahre alt. . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten der Verwaltung.
I ,  H. 10240 Chicago. Beide fraglichen Geldsendungen dankend er­

halten und" Abonnement vorgemerkt. Besten Gruß.

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergesxaltene 
Aleindruckzeile o d e r 'd e re n  Herum 15 Seiler, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 12 Seiler. Bei E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnxrozentige, bei solchen durch d a s  ganze fZahr 
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger Einschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v or der zweiten L in- 
chaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Besieh 

fangen von den in unserem B la tte  angezeigten Firm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

MMZMNZsUMZlZMIIZUWlZWZlZUW

Wer kauft?
I n  Softem (Pfarre Mitterdorf) 

ist ein Haus (Keusche) aus freier 
Hand preiswert zu verkaufen.

Näheres beim Eigentümer iofj. 
Ileuder in Softem Nr. 42. 25 (2-2)

welche sich als 
Erzieherinnen oder Kinder­

gärtnerinnen
ausbilden wollen, sowie solche, die 
sich mit der Erziehung kleiner Sinder 
bekannt machen wollen,_ werden im 
Kindergarten in Gottschee ausge­
nommen.

Der Unterricht unentgeltlich.

Das berühm te O berstabsarzt 
und Physikus Dr. G. Schmidt-

sche G e h ö r -Ö l  O1"2)
beseitigt schnell und gründlich 
temporäre Taubheit, Ohren­
fluß, Ohrensausen u. Schw er­
hörigkeit selbst in veralteten 
Fällen. Zu beziehen ä K 4 pr. 
Fl. m. G ebrauchsanw .durch die 
Apotheke „Zum sch w a rz e n  A d le r“ 

Neuer Platz in Klagenfurt

Anton Belec
—  St, V eit ob Laibach, —

Spengler-, S ch losser-, 
Schm iede- und M etall­
druckerei -W erkstätte.

Übernahme und Ausführung  
aller Arten Bau- und Galan­

teriearbeiten . 5 (10-5)

Vollste Überzeugung,
25 (24—2) daß Apotheker
Thierrys Balsam und Zentifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, Influenza, Katarrhen, Krämpfen 
und Entzündungen jeder Art, Schwächezuständen, Ver­
dauungsstörungen, Wunden, Abszessen und Leibschädenw. 
unerreicht wirksame Mittel sind, verschafft Ihnen  das bei 
Bestellung von Balsam oder auf Wunsch separat kostenlos 
zuaesendete Büchlein mit lausenden Original-Dankschreiben 
als häuslicher Ratgeber. 12 kleine od. 6 Doppelflaschen 

K 5, 60 kleine oder 30 DoppcMäschen K 15.
2 Tiegel Zentifoliensalbe K 3 60 franko samt Kisten. — 
Bitte zu adressieren an: Apotheker A . Thierry in Wrc- 
arada bei Aohitsch. Fälscher und Wiederverkäufer von 

Falsifikaten werden gerichtlich verfolgt.

? e te i K risch’ 0a$tb au $
„Zum Stern"

Laibach. Kaiser Zosefpkah 7 |2t",>
Vorzügliche Mnterkrainer, sehr alte Steirer und Hiiederösterreicher Weine. 

Anerkannt vorzügliche Küche. — Mäßige Wreise.



Wäsche j

S eite  72. Gvttscheer Bote — N r. 9. Jah rgang  II.

aeehrte nausfraul
Wünschen Sie viel Arbeit und Acrger m  ersparen; 
W ünschen Sie viel XVascb- u .  Heizmaterial so ersparen 
Wünschen Sie sctmceweisse Weiche;
Wünschen Sie lange Haltbarkeit der

So verwenden Sie!

21 (8—3)

ScMcht's feste Katlscifa 
ist auch das beste Remigung.smitie' 

« für Woll-, Seiden- tu farbige Wäsche, 
Spitzen, Gardinen. Stickereien u. dergl.

G E O R G  S C H IC H T , A U S S I G
firüsste Fabrik Ihrer Art auf dem e m e ä k c ie n  Festland»,

» ,4 !

Architekt

Tcrdinand Crumler
bebördi. koiizess. Stadfbaumeister
Eaibacb * vsm plair Hr. $

üöernimmt alle Arten von Mauausführungen, Verfassung 
von Nkänen und Kostenvoranschtägen, Vermessungen und 

Schätzungen. 12 (12—5)

Spezialität in Kircheitbatiten.
Verfassung künstlich ausgeführler tznlwürfe aller Arten von 
Heöäuden nndKerstellung perspektivifcherDarstellung dersewen.

Ä usserst coulante Preise bei prompter Ausführung.

8

! l ax $t Sohn* Laibach
iüieaerstrasse Hr. 17. 9 (11—4)

Gegründet 1854.

K. k. priv. Portland- und Romaiyement-Fabriken

A. Praschniker
Stein in Krain .7 :.;-,)

empfehlen den P . T. Bauinteressenten ihren vielfach preisgekrönten Portland- 
und Romanzement in stets gleichmäßiger Q ualität, den vom österreichischen 
Ingenieur- und Architekten-Verein vorgeschriebenen Normen für Druck- und 
Zugfestigkeit voll entsprechend, bezw. überholend.

Wosaikplatten
geschliffen und poliert, zur Pflasterung von Kirchen, Korridoren

-------- lementrohre etc. -------

Atteste Firm a. Gegründet vor 100 Jahren.

r. H chuxeuh
empfiehlt der hochwürdigen Geistlichkeit und dem verehrlichen Publikum

garantiert echte Aienenwachskerzen
für Kirche, Begräbnisse und Prozessionen

Wachsstöcke, vorzüglichen Autterhonig
in Flaschen, Schachteln und Schaffen in beliebiger Größe und billig.

Zu jeder Zeit kaufe ich Honig in Bienenstöcken, Fässern sowie Wachs und 
Waben zu möglichst hohem Preise. 11 (22—6)

Niederlage und B ureau: 
Vreserengaffe A r . 7

Fabrik: 
Aessekstraße A r . 22

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Joses Pavlicek in Gottschee.

Reichhaltiges Lager der besten 
und billigsten

K a h r r ä d e r  und  
Mähmaschinen

für Karnikie und Gewerbe

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.


